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Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches ttreisblatt für den Nreis Limburg
Anburger Zeitung ) Netteste Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt)
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Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
| in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdmckerei kn Limburg  a. d. Lahn.

oterteljährllch0$»«Postaufschlag oder Bringerlod»

Anzeigm-Annahme dir9 Ahr vormittags des Erfchemungrtages
die vgefpalteue Barmondzelle oder deren Raum.
Reklamen dieS1 mm  breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungengewährt.

«44. Fervsprech-Aufchluß Nr. 82. Donnerstag , den '41. Oktober ISIS. Ferusprech-Auschluß  Nr. 82. 78 . Jahrg.
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Bekanntmnchnng
‘er baa Verbot des A n str eich eu s mit Far-

aus Blei weiß und Leinöl.
Vom 14. Oktober 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
ijtmöcbligung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
m usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Geseübl. ü
folgende Verordnung erlassen: "
l }■ Die Außenseiten von Häusern sowie Mauern
läune dürfen nicht mit Farben angestrichen werden,

mm Herstellung Bleiweiß und Leinöl verwendet ist
Ter Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
KL. Wer der Vorschrift des § 1 Abf. 1 zuwider¬
st , wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
•mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.
§3. Diese Verordnung tritt mit dem 25. Oktober

in Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens
ü der Reichskanzler.

Lettin, den 14. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

D e l b r ü ck.
. Anordnung der Landeszentralbehörden.
taüfj § 5 der Bekanntmachung über Befckränkuna
«ilchvrrwendung vom 2. September 1915 (R -Gesetzbk

>) bestimmen wir:
fl . Es ist verboten:
I.Tähne in Verkehr zu bringen, außer zur Herstellung

oon Butter ; ' a
IMj  jeder Art oder Sahne zur Herstellung von

schokoladen und anderen kakaohaltigen Zubereitungen
Bonbons und ähnlichen Erzeugnissen zu verwenden:'

^- chkagjahne herzustellen, auch im Haushalt;
7 ™ ^ an Kälber und Schweine, die älter als
v Wochen sind, zu verfüttern;

ksder Art bei der Browererrung zu verwenden;
d.Filch icber Art bei der Zubereitung oon Farben

zu verwenden.
•Milch zur Herstellung von Casein für technische Zwecke
zu verwenden.

‘Sahnepulver herzustellen.
H  Milch im Sinne dieser Anordnung gilt auch
Me Mich und Trockenmilch; als Sahne gilt jede
Mgehalt angereicherte Milch, auch in eingedickter und
Mieter Form.
S Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
Av Ziffer 4 der Bekanntmachung über Beschränkung
«chverwendung(R .-Ges.-Bl . S . 545) mit Geldstrafe

Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten

,«►1 .5 Der Minister für Handel und Gewerbe kann
ET ,°on bem  Verbote in § 1 Ziffer 1, 2, 3, 5,
KJ®o bcunlhgcn.
^ Tiefe Anordnung tritt am 25. Oktober 1915 in Kraft.

den 18. Oktober 1915.
'ster für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

Freiherr von S chorIemer.
t Der Minister des Innern,

v o n L o e b e l l.
Ter Minister für Handel und Gewerbe:

Zn Vertretung : Geppert.
Mtspochzeibehörüenund die Kgl. Gendarmerie
... des Kreises.
^ zur Beachtung.
"rg. den 20. Oktober 1915.

_ Der Landrat.
« Mlsfchreibung

in tbe= unb  Rindoieh -Entschädigungsfonds
zu erhebenden Beiträge.

-Wt * ^ bcs  Landesausschusses vom 23. September
bos Rechnungsjahr 1915/16 von den bei-

wierbejitzern folgende Beiträge zu erheben:
' Entschädigungsfonds, aus welchem

Wqchädigungen für tollwut-, rotzi-, wild- und
^ ur̂ - und für milz- und rauschbrandkranke

3n ' Maulesel und Akaultiere geleistet wer-
»..Plg - für jedes dieser Tiere.

mdvieh-Entschädigungsfonds, aus welchem die
Wgungen für tollwut-, maul- und klauenfeüche-,

^ "d rinderscucke, milz- und rauschbrandtranke
Gwerkuiöse Rindoiehstücke und für milzbrandkranke
^geleistet werden, 40 Pfg . für jedes Stück Rind-
^bur Schafe werden besondere Beiträge nicht

bung erfolgt auf Grund der als Sonderbeilage
,er  hiesigen Königlichen Regierung vom 27.

. Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt
auf Seite 325 n,. folg, veröffentlichten

chchädigungssatzung für den Bezirksoerband
T "fchrks Wiesbaden" und der in dem erft-
"̂ blatt von 1913 auf Seite 167 und in dem

°n 1913 auf Seite 184 veröffentlichten„Vor-
-■-,t  Anlegung „nd Fortführung der Diehbe-

k und über das Verfahren bei der Aius-
z.̂ fbebung der Beiträge zu den Viehfeuchen-!«Nds."

Tie Offenlegung der Viehbestandsverzeichnissehat in
der Zeit vom 1. bis 14. Dezember 1915 zu erfolgen. Ten
Viehbestandsverzeichnissen selbst sind die Ergebnisse' der Vieh¬
zählung vom 1. Oktober d. Zs . zu Grunde zu legen.

Ms Termin für die Erhebung der Beiträge wird hier¬
mit der 16. Zanuar 1816 bestimmt.

Wiesbaden, den 22. September 1915.
Der LandeshauMiiann.

Wird den Herr« Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
und weiteren Veranlassung wegen Aüfstellung und Offen¬
legung der ViehbestandsVerzeichnisse.mitgeteilt.

Die Offenlage hat in der Zeit vom 1. bis 14. Dezember
1915 nacĥ vorheriger ortsüblicher Bekanntmachung zu er¬
folgen. Sogleich nach. Ablauf der Offeulagefrist find die
Viehbestands-Verzeichnisse mit der auf der Rückseite der Ver¬
zeichnisse oorgedrAckten Bescheinigung zu versehen, und mir
bis spätestens zum 20. Dezember d. Zs . einzusenden.

Limburg, den 18. Oktober 1915.
Ter Landrst.

Bekanntmachung
Betrifft : Kriegsfamilicnunterstütungen.

Gemäß Erlaß des Herrn Ministers des Znnern vom
14. Oktober 1915 V 7536 sind die nach § 5 des Gesetzes
vom 28. Februar 1888 / 4. August 1914 an die Krieger¬
familien zu zählenden Familienunterstützungssätzefür die Mo¬
nate November bis einschließlich April auf 15 Mark für
die Ehefrauen und 7,50 Mark für die sonstigen unterstützungs-
berechtigten Personen erhöht worden.

Limburg, den 20. Oktober 1915.
K. A. 586. Ter Vorsitzende des Kreisansfchnstes.

Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchen-Gesetzes

vom 26. Juni 1909 (Reichs-Eesetzbl. S . 519) wird hiermit
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes
bestimmt:

Nachdem in der Gemeinde Waldmannshausen durch das
Gutachten des Herrn Kreistierarztes die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt worden ist, wird hiermit die Gemar¬
kungssperre über den genannten Ort verhängt . Danach ist
das Durchtreiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen
durch den Seuchenort und dessen Feldgemarkung verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden nach
8 66 a. a. O . mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
verhältnismäßiger Haft bestraft, sofern nicht nach den be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe ner*
wirkt ist. 1

Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffent¬
lichung nn Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 14. Ottober 1915.
_ _ _ Der Laadrat.

Viehseuche irpslizeiliche Anordnung.
?6 bf §r§Jr 8 $ *• b « Viehseuchengesetze- vom
26 6. 1909 (Reichsgesetzbl. S -. 519) wird hiermit folgendesdestimmt:

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde
^berzeuzheim erloschen ist, wird meine oiehseuchenpolizeilichs
Anordnung für die Gemeinde Oberzeuzheim aufgehoben

Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffent¬
lichung m Kraft . "

Limburg, den 19. Oktober 1915.
' H- 571• Der Landrat.

Der Aormarsch in Serliie»».
Söü!»fftliden KrikljsschllHllltz.

Großes Hauptquartier , 20. Oktbr. (W . T . B . Amtliche
Bei e,neni Erkundigungsvorstoß nordöstlich Prunay in der

, Champagne machten wir 4 Offiziere 364 Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten 3 Maschmengewchre, 3 Minenwerferund viel Gerät.

Bei Middelkerke wurde ein englische; Flugzeug abqe-
schossen; di« Insassen fielen in Gefangenschaft.

Oberste Heeresleitung.
Polizistett hinter der Front.

Auffällig trat in Zoffres Armeebefehl das Bestrebeir
hervor, ,n leder erdenklichen Weife den Geist der Truppen
nn Hinblick auf die Aufgaben der großen Offensive zu heben.
Die politischen Folgen des nahen Tieges wurden auseinander-
gefetzt, die gewaltigen Aüftrengungen im Munitionswestn
wurden aufgezählt, auf den günstig gewählten Anaenblick
wurde hmgewiesen. Erscheinen schon derartige moralische Reiz¬
mittel deutscher Auffassung oon soldatischem Pflichtbewußtsein
gegenüber verwerflich, weil unnötig, so hat es die englische
Heeresleltung bei moralischen Vorbereitungen keineswegs be¬
wenden lassen. Zn richtiger Einschätzungdes Geistes der
neuen Kitchenerlruppen hat sie zu Polizeimaßreqeln gegriffen
Den Beweis dafür liefert nachstehender Befehl : '

Ueberfetzung.
Geheim!

Nr. S . C. 459.
27. Znfanteriebrigade, 19. September 15.

Polizeiliche Maßnahmen.
1) Die Brigade Hauptquartierwache wird gestellt vom

10. Bataillon der Argyll and Sutherlanders ; sie wird bis
10 Uhr vormittags am 23. d. Mts . beim Brigade -Haup !'-
auartier bleiben und alsdann zu ihrem Verbände äurück-treten.

2) Zedes Regiment hat 4 Regimentspolizisten, einschließ¬
lich eines Unteroffiziers zu stellen, die sich am 23. d. Mts ., um
9 Uhr vorm., lm Brigade -Hauptquartier zu melden haben.

3) D̂isse Polizeitruppe tritt unter den Befehl des Serge-
anten Simpson, . . und wird dazu verwandt, eine
Ab Iperrungslinie im Rücken der Brigade zu
6 *l be n< UTII das Zurückbleiben zu verhindern.

4) Verpflegung erhalten sie vom Brigade-Hauptquartier .'
Zur Kenntnis.

Unterschrift:
Name unleserlich.

Major,
Stabskapitän der 27. Znfantriebrigade.

Deutschlands Reserve«.

^n -̂ bm.d-ten gleichstehen. Wenn Großbritannien drei
-MmtN mehr auf die Beine bringen könne, so würde

Deutschland schließlich zugcben, daß es zwecklos fei, den Krieq
fortzufetzen. (Frkftr . ZtgZ

Die Genauigkeit der deutschen Slrtillerie.
London,  19 . Oktbr. (W. T . B . Nichtamtlich) Zn

dem Kriegsbericht der „Times" aus dem Hauptquartier
DlT m** 4S** ' ° es : Ein Beweis für die Heftigkeit
und Genauigkeit der deutschen Artillerie ist es. daß ob-

1000 Yards Schützengräben südlich und
westlich Hulluch>nahmen, w:r binnen verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder hmausgeworfen wurden.

Schlechte Führung bei den Franzosen
^ Paris,  20 . Oktbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Gustave
Hcivr berichtet in der ..Guerre Soriale ", daß bei einem
Sturmangriff der französischen Truppen am 25.  September
im Artois eine französische Division zum Sturme auf
^reitn Front vorgeführt wurde, obwohl der Kommandeur
der Dioision benachrichtigt war, daß auf der ganzen Divisions-'
front die deutschen Drahthindernisse von 25  Meter Tiefe
vollkommen unversehrt waren. Die französische Division blieb
in den Hindernissen stecken und erlitt infolge des Führ¬
ungsfehlers ungeheure Verluste.

Der letzte Zeppelin-Angriff auf London.
Oktbr. (W . T . B . RichtamtlickZ

Vurch ^ unhpruch von dem Vertreter des W. T. B . : Die
„Evenmg ^ un" schreibt in einem Leitartikel : Der jüngste
Zeppelmangriff auf London hat zuviel Schaden angerickttet
um als militärisch unwichtig abgeferkigt werden zu können'
tfalls der Krieg noch ein Zahr dauert, wird zweifellos ein
.lliastenangriff von Luftschiffen versucht werden. Die »on-
2 r. könne,: die Zeppelinangriffe nicht länger aus die leichte
Achsel nehmen; die panikartige Wirkung des lebten wird
bei zedem weiteren zunehmen.

Kristiania,  19 . Ottbr . (Zenf. Frkft ) Tn Tiden-»
Teger" berichtet ein aus London zurückgekchrtê Rmweger
über den letzten Zeppelmangriff. Er wohnte in jener Nackt
qf ZT wrObvl1«11? ~ 07lboner  Hofen . „Es war abends
u S ; Plötzlich so erzählt er, „hörten wir eine ohren-
bemubende Kanonade. Wir stürzten aus der Kajüte heraus
auf Deck, wo wir ein Luftschiff in sehr bedeutender Höhe
gleiten sahen. Das Wetter war überwölkt, die Nackt sehr
hSj bCr  5 rM̂poiin , der eon wohl 20 Scheinwerfern
Eichtet wurde, wirkte ganz selbstleuchtend. Rund umher
blmtte es von erplodierenden Granaten , die gegen das-
schiff von allen Ecken der Stadt abgefchofsen wurden Das

sttztc aber vollkonimen ungestört feine Fahrt fort.Vre Iblrkung der Explosionen von Bomben bie bei-. - - - - . <ts;i (hu, *- . _ : .7 . ‘ (yui)U vrr.

London  19 . Oktbr. (Zeus. Frkft.) Der Direktor oer \ fomUn  Z ? "? "
jpenanroerbuiig d. „ nö.büto * , « Ä W & ÄÄ

tciirte ganz London in schwärzestes Dunkel gehüllt . Uw
- Kunden später, gegen halb 12 Uhr. kam das

-- uftslhift wieder und glitt über den gleichen Stadtteil , wie
da -, erstemal- Einige Sekunden, nachdem mau den Tepoe.

r.nTrCbei re entbe£t k >ntte, war das Bombardement wieder
5 — Wie das Blatt erzählt, ist dieser Nor¬
weger wehrend der Beschießung verwundet worden. Es soll

' i -uer  wireiror oe
-rruppenanwerbung in den nördlichen Distrikten, Sir Err
Swayne , sagte in einer Versammlung, in Hüll, daß' Deutsch¬
land noch etwa 9 bis 10 Millionen Leute  zwi¬
schen 18 und 45 Jahren in Releroehabe.  Man dürfe
deshalb nicht darüber reden, daß Deutschland ermüdet wäre.
Der Krieg wird so bald nicht enden, aber im Frühjahre
werde Deutschland mehr Leute verlieren, als die Verbün¬
deten, und dann werde etwa Deutschland und Oesterreich mit



d» ,» ch>b-» 3ePVeHn.» om6«tJ».mmt
London bi^ heimgesucht bat.London btsw I)Cimy<|uu)ii

Sun iti U Sri«WM ».
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Prinzen Leopold von Bayern.

«' 7 » ' „ , s . . . SI - fl- 9*«**'&K3S«■*- %7 Ä
Wien , 20. Oltbr. (2B. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird  o erlau t ba rt. 20. Oktober 1915:
Tm Gebiete oon ÄoIK dauerten, ohne daß es zu uncr

lommanbo des Infanterie-Regiments Nr. 49 b« bei

erhalten hatte , zwei Maschinengewehre. iahlre,che iapam »
Handfeuerwaffen und viel Mumtron und Kriegsmaterial.
Sonst im Nordosten nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstab .
von Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

Kritische Lage der Russen bei Riga.

^DWWKÄr
E -W'L- ch N LZ
sfSESSffe»

führen. , „

„ " ni 1T 0“ ' ® ,, w ää 3 - ». -fÄ ^ ^ hR̂ S.« äim erfahrt der . Saloniki zu fahren;
Marseille am 1 , Oktober, um tmaj ^ ord. Am 7.

”ÄS - Ä “ « 3“« ®Vh » getroffen, begann
ÄSÄ fe,n T , " Ä ! S7 ™* Z

BSPÄ1Ä «,
S der Dampfer zu entfliehen, daher d.e längere Bese¬
tzung.)

mein, bam. g-g-n be« Mbni- - - b°.i»°. M-n' - San « ch. i.
und östlich von Permegliano an, wurde ^
großen Verlusten abgeschlagen^ ° Tre-Sassi und

EiSSss»
SSwssSS 'iÄ
K-uMid -.». »d^ ur̂ ^ eWs  ^

o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

lang der arg verwüsteten Belgrader Straßen in Angriff Sfc I

nommen' Griechenlands Neutralität . W Mfüaen

StfäSttä ÄssSÄwS -“ & «.
Ms L dmch den Angriff Bulgariens auf LerbĵM °°r
geschaffenen Lage neutral zu bleiben . ^s v*y v .

Freude über die bulgarischen Erfolge. r Nekwui
Bukarest.  19 . Oktbr. (Zens. Frkft)  In

sind bereits d e ersten Verwundetentransporte°mgetr°?̂
K Lrmundeten erzählen, datz die Serben sehr tapfer, ^
Und bereits die ersten iverwunv^ - » "^ —--
Tie Verwundeten erzählen, daß die Zerben sthr tapfer, ^T>nI<ictTii(&‘CTi Solbcttctt überaus crüittcrt
^ ta i °i ta STh « bulaarischen Front viele und^

> * t
ititü

lÄrtk « angelegt. Tach. Inen mrt S„An« , die übrigen offen. Die Einnahme Do,

Jn Sri« «it Suliti.
. . /pw» fV A) \

Wien,  20 . Oktbr. ' (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt
wird verlautbart.  20 . Oktober 1915:

' Das starke Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen an
der Jsonzofront hielt auch gestern den ganzen Tag über -
«In Me So# « « ao« X. berb» na*m e» ™ b.» * »* ■
miüagsitunben noch an Ke,«gleit i«. teed ««<n.' ie3 >
Sri , griff im »rn-Eebiei, gegen b«. Brrnt-u' -pf ->-» T°>-

Ädl . 0° Lu. iea- B-M.ae ift der Friad er« .»

g en e und erobert-" 1 o ch - ^jberitc Heeresleitung.

Wien.  20 . Oktbr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt-

‘ ' * Ä 'in der Ma ôâ v"ordringenden̂ö̂ terreWsch?ungmisch«n

»ellunq Deutsche Streitkräfte erkämpften sich südlich oo,
SeMendria den Uebergang.über die untere Rasta und -
wannen südöstlich von Pozarevac in der Richtung von Ye.ro.

^ DieBi0g7rm entrissen dem Feinde seine starken Stest
langen auf dem„Sultan Tepe". sÄ.weftl'ch°»n ^ 2 ° gm
Sie nahmen, gegen Kumanova oordrmgend. 2000 « erben
aekanaen und erbeuteten 12 Geschütze.

Der Stellvertreter der Chefs des Generalstabs:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Sofia,  20 . Oktbr. (W. T. B. Nichtamtlich) Amt-
licker bulgarischer Heeresbericht  vom 18. O..
der'- Unsere' in Serbien vorrückenden Heere erzielten nach
,, u' v Erfolge- IM Timoktale besetzten sie die Linie ^ ichrni

Chaebolioee-Daef. « «»e-ae-D- rf. Balmae-Au--
7 Valta Ber lowici . Sie nahmen , südlich des Wlasgna-
um««! Me sl Pandj!" « " »■• Der » griff auf M.fe
K»be eoueiie unter Teilnahme unferee » aoalleri« but*ge-
fiibtt die 180 Serben niebetgemee# und 50 gefangen ge
Lmen hat. Znfoige einen mutigen» griflea - » '
au» der mit einem geeilten Manöver oon Cnben aus
oerbunben mar, bemächtigten stch unfere Truppen £ »r.
aii* wichtigen Punktes Sultan Tepe. An der Front b
Stracin wurden etwa 2000 Gefangene gemacht und zwölf
Geschütze erbeutet.

Sofia,  19 . Oktbr. (Ws. T. B . Nichtamtlich.) Die
bulgarische Telegraphenagentur meldet: Di« bulgarische
Truppen sind in  die mazedonischen« tadte Fstip
Radowista  eingezogen.

Schon wieder eine Kriegserklärung.
Bukarest.  19 .Oktbr. (TU.) Wie ..Dimmeata meldest

tft «®i . auch feiten» Ruh,and»  bi . off«..«« Nr,eg»,
etflätung au Bulgarien erfolgt.

Das „
n el l en fr ont : « ei r«nu,vire.
mIi -:* . Tr hdi’tu welche Verschanzuiigen aufwarfen, und!'» x-8 gctrot

L7 Lb ^ ba« » r-ti» rm . « * * ■ -WW * . %# >mmbt in der Nacht zum l9 Oktober ein femdliches LorpK,,Wk̂« 0̂'" —.r „«.'pr-pr,  peGten und unseren linken Flügel tuir

orica wird
Siptbcietl
^I !t 1CT
ttsen, so °Frantri
i4t vermn
iijge irn
«Marecr
«eltf *

. }et Truppe
IrI i ci mVb»•. . --- >bte w A?eg "
Bei Anaforta beschoß unsere ArtillkmM Diercaukwarien. imh A*"'f

SäMengräben angelegt.
eriolareich gedeckt, die übrigen offen. Die Einnahme oo,
Eari P̂alanka habe, weil sie die Befreiung der ersten maz-̂
nstcken Stadt bedeute, in der bulgarischen Bevölkerunĝ
aroße Begeisterung ausgelöst, ebenso die Besetzung von
?2a7nd besonders von Drama weil dadurch d,e N,,
Anlinfe nach' Saloniki abgeschnitten erscheine.chnlmie nacy « aivniii .

Die ssmnWii tarapTfltbitte.
A: _ _ ,» T OC\ (S ? X. Ä. 5Jit(iltnniftkonstantinopel,  20 Oktober. (W 53, NichtoWz

> § « ub . ,nar . i . r meibet »an er

S !' « I*Sun ™ .n“".Vt™
kungslos beschoß, durch das Feuer unserrr Ai illcric vom li«. bnsze'
ken Flügel gezwungen, das Feuer einzu,lellcn un sich*un«feW en  G
iuueben Bei Sedd ül Bahr zeitwestc auS,etzendes Artillmi- ^ unterd
feuer und Bombenwerfen von beiden Seiten.

Sonst nichts von Bedeutung.

TSSTSZ.‘wSmSS»...
reft temm̂ bie fliielbung, baj die '“« Snue* *! «

Die Septemberbente der U -Boote .. mm, 111
Berlin  20 . Oktbr. «Zens. Bln.) Nach neuerlichenM- ;jgten. asti"°77 5 SS ä 5

roorbem*ferner 7 8if* .reif«br3«uge mit am  12« i % ife M - x*>™%Z%z Uw
Angen Zusammen beträgt dieser Verlust für d,e stmdlich tu  G!
Schiffahrt 144 977 Register-Tonnen ©erl

Unnötige Sorgen der „ Times " . ^ Mungen^ t * .. in of +hr (^en5. Svttft.) Xie „linui lB.
bat ? n7erstaunliche Entdeckung gemacht. Ein aus Dech«»s 8269^Ätstess ?: »Sä %
Äfe m . gemiffe« M » M . » “ Ä,
f erftÖtrn Säuber flcĥ 7r °ht mit dem" Zorn des engW Gik̂ eit,berichteten, außer stch, y_ g ent jlj 0(r en  | ei, mehr it« den Krie
Volkes und versich , st nicht dauernde Gewähr biete«litten1
H ™“ ® “ ÄÄ gm b« ftrieg ateftng, erreicht|e.
SS maS'S Sn

!n n ^ t " Ä -i 5Za*rffiwuwsi -bs
ÄtÄj, - jyj

vorhandene Friedensneig ungen im Ke ime zu erst - _  l t

ItalUniscDe und englisdje Srwstsuch ^
Viviani und Grey erklärtenm rhr.n dürftigen KJ . g #,

reden übereinstimmend, 9 ß̂toiani, innige.Manch'
herrsche Einigkeit Von Ruhland̂ °Ŝ Vw.an.,^ ^
werden russtsche Truppen mit den s S fi(?> beteilig Mchtei
schieren, ^ Änaw Lst kann -- in abfehbam> ^ „üg

ZS ' Von JtL wuLe zunächst« °upJ - f° stark-fvritim  Senat gab Vrvram eine vemW „cht,a;

LLg ^ d- b man dv«^ « Jauf eine Beteiligung Italiens au . dem I 3
fchauplatz hoffen dürft

ündct i>

'belaufe'

,es
.einigl

«ivinSd
heteil'ö

neutral bl
ter bei B<
#5". den

ein Glückskind.
fBarnan»an M. .

30  Währ -nb 3o» I» mit all

'A ^ gS L .» H °rn g-iagt
hat. " Es ist mir nicht ein Wort entgangen. O J °Y. w,e

schlug die Hände vor das Gesicht und brach in
«inen Kisten Tränenstrom aus. ■ben£cn  Sie nur

Äl ^bS'fJ ytÄf,“t,6r rä
Wer hier weit und breit rm Umkrê k ^ ^ igemcin
SS ? Sk sprach lebhaft und es war, als wollte sie

fiSÄ ^ bara '̂ £ <«■®| «f
sEottflied ein Leid zuzufügen, sprachZoyer  s ^ ^ ^ r»
R -" ,i°L77 nbrmKL  ÄtÄÄfugte s'ebZnru, mdem ste ^ ^ ^ ^ ^
Gegend stammt . Graf Gottfried ein Leid zufugen , ia . viel-

äber' und über und senkte den Mick.VS «wK

weichen wollte, m die Augen zu sehen ^ „ nen " rieforx, ntnnbe aar Sie wollen mit nachspuren, _ riczLÄWrd
in Gottes Namen tun.

- cvx fr ae Ieine  Geschichten zu erzählen," entgegnete„Za , psiege ua ' ~r es iit Nicht meineTon in etwas verächtlichem-ton , „aoer » M1- '
r ^ iTb wenn ick einen Teil von dem gehört habe, was

!Sd .^ llT .lmrÄ,b, ^ nÄ7,Ä «.? lir jenen Herrn Robrrich Kalla, betrachten.
L Vm ®” mTr JelbTtg?fagt Haben, bah er »m m,

SßS "m6rMMm« aber nie einfalien, mit Robrrich beim.

röSÄ ' W?
S 'ftigt««' 'Ä 'u ^ f' brt mäJ * '»" .[“ lei nab »ach

" - A ? -mJ ' Äi.  bi» 9™ s il 1 .» » »
!Ä ": J ’frei mit meinen Bekannten zu,ammenzukomMen,
L e mir belübt. ohne erst um Erlaubnis zu fragen
Wenn ick mit Hans an den Weiden spazieren ging, so .st
Wenn ich ctprfro „nd es geht niemand etwas an.das ebenfalls meine ^ awe une es 9^ . ?. ^
Was haben Cie übrigens gehört, Joy . törichtêge. . y
rend ihr Trat mit einemmalee.ner grasten Aengstlichkeit
Platz machte. ' „Hat er irgend etwas gesagt, was ihm schaden"""S «».HS.«SÄS 'ÄS
wurdet wenn Sw IK tand-moe P „mfpannte m.t^io7 " wa? Äenb7ast' und umspannte mit

"fÄ & tSÄlrto »ah Sie
dieie Worte von ihm vernommen haben, versprechen Sie mir
bä ' Nilä # # ,d rrrairu. batz Sch dar, grmrl.a «ab.
batz Sir etwa» gehbri haben, nab Sre »erben frtroergen,
nicht wahr, ich- kann mich darauf verlassen.

^ Tdi werde schweigen, wenn man lerne direkten Fragen
an mich stellt, Viola und wahrscheinlich wird dies nicht gs-

fenSSÄ !- *!
sich veruhigt auf mich verlassen, ^ iola. . M

^ Es wäre mir entseülich, wenn Hans dur-r ,
Unheil zustosten sollte und das Gerede ûber
falls etwas ans Tageslicht käme

ä 'e'V* *  ffJfwfSV
sich nur se bftlofe Rücksicht für den Mann st.,
lich doch zu lieben schien, oder ob 'hrnurdaru^  -
sich selbst vor einer Entdeckunĝzu schützen- 2rtrgcJ

Während der kommenden Tage, nii den-" ^ .
Graf Gottfried „stets im Zunehmen degr ff ^ !
sich 'Violas Ruhelosigkeit ganz unertragüch
Martindales stetem Aufenthal "«
diese nicht umhin, die Aufregung ihrer
merken, und lebhaftes Mtgefuhk mit ihr z"
wenia Violas Natur mit deriemgeu der » £
war diese doch immer bestrebt gewesen, g
Mädchen zu sein und dessen Fehler mit o» , ,e
der Viola aufgewachsen war, zu entschuld ^ ^b-
sich alle Mühe gegeben, emen GefichtspuM
von dem ihren grundverschieden war̂. ^ ^ gla- M
banger Sorge aber gestand s e s'4 , daß bi# r 8e?
vrnster, achtenswerter fern müsse, als
Das Mädchen hätte nicht so bleich und &ß
wenn es für Gottfried nicht wirt ick schMtch^
chegt und Gertrudes eigenes Her, war I sg«d, °
haß es 'Mitleid für das junge Geschöpf emP!
ihrem Dafürhalten, grenzenlos litt. ^ b#* *

Weil die menschliche Natur aber schly. ^ z"l
ist und es ihr nicht immer gelingen
Vollkommenheit emporzurmgen, Ŝ b e . ^ lir
Gräfin zumute war, als ob sie Bw
tragen könne, und es ihr "WW 'T, , f„
in das tränenuberstromke Gchcĥ des , Sji ,
blicken. Es z- ° . °b« Moment,
fühlte,' daß Viola ein Eindringling fe' - -R-reMiauna auf die ^ tUIe beiiti- . d,e !



t könnte Truppen für Salomkr abgeben, wenn es
3,a L es will nicht! Aus dem Hm und Her des
lcWn Zeitungsstreitcs über diese Frage lowre aus
"'Ren Berichten ist zu entnehmen, dgtz der Mange an
Einen in der tiefen Abneigung des italiemschen Volkes,

^viieaer außerhalb oes Landes verwendet zu sehen,
- Z  ! t An verschiedenen Küstenpunkteu waren sckvn

Verschiffung bereitgestellt, es kam aber aus
dem Zorn des Volkes nicht zur Abfahrt Die

. 'k ./des Heeres am Isonzo und an den Tiroler Gren-
E e f  aus Hunderttausende, die Lazarette sind
f  Lwnndetm überfüllt , schwer leiden die Soldaten na-

aus dem Süden , unter den Unbilden des Geb'.rg^
«ein Wunder, daß die Italiener schon genilg und

„ haben an „ihrem" bisher so ergebnislqsen Kriege.
Evings heißt es, daß sich Italien mit Schiffen am Bal-
< ° Zi -,en werde. Das klingt wie Irome ; denn dieser-a ö unS nrr î .rntrrorT f.filmen tUeiüC. i 'ur) w.v *71» •

'" rö  Lande entschieden, und an Schiffen haben oie
JJXiltqten , -Frankreich- und England, keinen Mangel.
^ jemals etwas ehrlich aus dem Munde Ereys ge-

^ kn war es die Versicherung, daß England unbedingt
^anireich zählen kann. Die Franzosen sind mit Haut
" | . alcn  Söldner Englands , der durch alle Niederlagen
”? ^ minderte Deutschenhaßdes über die wahre militärische

/m Unklaren gehaltenen Volkes erlaubt es Herrn
„c und seinen Leuten, ihm trotz des heftigen Einspruchs

Politiker , wie Elemenceau, immer neue Opfer tm
Interesse aufzuerlegen. Wird durch den Einmarsch

Rmven der Zentralmächte und Bulgariens in Serbien
Weanach Konstantinopel geöffnet, so wird dadurch von

l Nchroerbandsmächten die Stellung Englands am schwer-
Strossen. In England selbst wird kein Hehl daraus

*X daß dann nicht nur alle Hoffnung auf Erfolg an
"' ^ ldanellen vernichtet ist, sondern auch- d,e Aussicht
M wird. Englands Herrschaft in Aegypten zu erschüttern.
Rmm tritt auch jet-t der englische Egoismus , der in
-den̂ iten allerlei schöne Masken trägt , wie den̂ an-

? Wufe der kleinen Staaten und die humane sorge
SS « ÄIH »»' «"" ®d!, 9:'“" „""r
^ Griechenland wird bedroht und vergewaltigt, weil es
or- , Reiben will. Bei dem stärkeren Italien ist es bis-
®Y ■ Beschwörungsformeln geblieben. Der „heilige Egois-
«R L d?e Satandra und Sonnino für ihr Land pre-
'1m als sic den Verrat am Dreibunde begmgen war gut,
L 'e siä. England mit seinem Söldner , Frankreich noch

qenuq glaubte, die Türkei zu bekämpfen und d,e neu-
L/Balkanstaaten einzuschüchtern-- letzt ist er em »nbe-
reifliches und greuliches Hemmnis für den nackten Ego.s-
AS Englands. _

Einzahlung auf die dritte Kriegsanleihe.
Berlin, 20  Okibr . «WT .B . Amtlich . ! Die Em-
Munaen auf die dritte Kriegsanleihe beliefen sich bis zum
k Oktober einschließlich, den ersten Pfiichte.nzahlungs.ermm,

8269 Millionen Mark, gleich 68,34 Prozent der gezeich-
m Summe, gegenüber einem Soll von 30 Prozent.

Der Krieg in Deutsch Südwestafrika.
»nln  19 Oltbr . (Zens. Frkst.) Die „Kölnische

N« ellunä" veröffentlicht den Bericht eines Offiziers, der
Krieg In Deut ,chjüdwest-Afrika mitgemacht hat . Danach

litten die Englänoer im Süden schwere Schlappe». Em
alilcher Offizier bezifferte die englischen Verluste an Mann
chten aus' wOO Mann , doppelt soviel, die deutschen
tnttruvven überhaupt Streiter hatten. Zwischen den
mnsaweste unter die englische Uniontruppe gesteckten Buren
< Ln (snialändern kam es zu schweren AiuSickreltungen»
i denen die Buren meistens standrechtlich erschossen wurden,
ieEngländer bemühten sich hartnäckig deutsche Untertanen zu
Mrali sine» was bisher von allen zurückgewiesen worden,er.
»an alaubt bestimmt an einen endgültigen deutschen >»aeg.

-ache in Europa ausgezeichnet stehe.

ftrglische Schmerze« an der indischen Grenze.
Laudon, .9 . Ok.br. iW. T B. Nichtamtlich) Der

.Manchester Guardian -^schreibt >n einem Art, kel über
Kampfe an der indische» Grenze : Wir müssen aus den letzten
8-nchtkir schließen, daß diel Züchtigung der Grenzstamme
wgmügend geinescn ist, da vor einer Woche wie
s° starke Streitmacht ausgetreten ' st wie vorher Der
ich tagte, daß die britischen Truppen, nachdem s» dem
Feinde schwere Lrrlustc beigebrachl hatten, sicĥ zurullzogen.

^ ^ ^ I ? E ^ st̂ Hinsicht verdrängt." .sagte sich
«erirude Marti,idale zuweilen bitter „sie h«t meine « tekle
in Georgs Haus eingenommen, hat sich meine p tz
«attftieds Leben errungen ! Ich glaube. EN > me
v-äre, könnte ich das alles ertragen , aber sie ,s ^ ^ber-
liiig, dem momeiiian die Flügel gebrochen s , f!rsckaffen
Mchliche Natur sich aber bald wieder Geltung verschaffe

^Derartige Gedanken waren es, die Gertrude in letzter
M vielfach beschäftigten, und immer öfter: und öfter g
band sie sich, daß sie im innersten HerZen. Zufrieden g
«eien wäre, wenn Joy anstatt Viola ihre Stieftochter hatte

k ' L " 7z - , auch 1°
|iola war, so lag doch ein eigener Z""de d Kkückes

tre sonnige Natur verbreitete eine Atmosphäre - ^
f sich, die ihrer Persönlichkeit emen S^ z e gemrt .gm

verlieh. Eines Nachmittags empfand Drasl
& mehr denn je zuvor diesen Zauber , es , *̂ ‘
« Amt ihr die Mitteilung gemacht, daß man es P J j
m Wunder zuschreiben« nne * 6mf Wftg mit

Dies beweist' kaum, daß die Mohmands erledigt sind. Aber
wcllcichl dürfen wir aus dem mageren Bericht schließen, daß
d,e Störungen des Friedens lokalisiert ble.ben.

Das Gleichgewicht vcr Mächte in Oftapen.
London  19 . Oktbr. (Zeus. Frkst.) Der „Labour

Leader" berichtet, die amerikanische Presse scheine den Vor-
aänaen im Osten mehr Interesse entgegenzubrmgen. als dre9ÖTr [* ,> «nrofie Wie der „Springfreld Repubtican be-
^ !e? berrick̂ überall in China die Befürchtung, daß das
In?ernätll)iiale Gleichgewicht der Mächte für den fernen Osten
qe ört "werden könn?. Zahlreiche hohe Beamte ,agen rrei
bES daß eine NiederschmetterungDeutschlands durch die
Ententemäcble ein schweres Unglück für China wäre, da al--
L r ^ nnn i die Möglichkeit erhielte, eine Forderungen durch-
L .N -»in« * 3 *it»»r , » « - «
3Teiin Daily News", dringen darauf , daß sofort nach Be¬
endigung des Krieges die chine,ische Negrerung vom Haager
Sckiedsaerickt ein endgültiges Urteil erhalten muffe, das
die' Politik der offenen Tür im fernenOsten klarlege. un
-rmar Mülle die Frage dahingehen, ob das Recht des -H?n°
L und der industriellen Tätigkeit aller Nationen m China

-werde wenn Japan das Vetorecht für den Bau
von Eisenbahnen in der Sudmandschurei und in der östlichen
inneren Mongolei durch andere Machte erhalte.

Gin Kaiserreich ßbina?

*e5  Korrespondenten bef ßvS™

-s SÄSStMS fÄjf

tzje Erhebung des Präsidenten zum Kaiser sein.

, Händler dürfen nur von den Produzenten aufkaufen. Ter
^ Preis für den Zentner geringerer Sorte darf 2.80 Vcark.
1 der für bessere Arten 3 Mark nicht übersteigen.

Marburg , 19. Oktbr. Der erste Vorsitzende des Gaues
Ses 'sen der Deutschen Turnerschaft, Fabrikant Wilhelm
Metzler , ist in Belgien, wo er einem Landsturmbataillon
ängehörte, infolge Krankheit gestorben.

Krefeld. 20. Oktbr. Ter seit einigen Jahren '» Uer¬
dingen am Amtsgericht tätige Rechtsanwalt Dr . Iul 'u^
Köhren, wurde, wie die „Niederrh. Volkszeitung berichtet,
verhaftet . Die Gründe sollen in seiner Amtsführung liegen.

Lokaler mtd vermischter Cellim

m Wunder zuschreiben tonne, ~ mft
den erhalten bleibe. Doktor Sanders h .. .*> »ft-« -» >*f,SiT " .. .
-«im begeben, wo Joy eben mit der Erlev'gu g ^
"cheichen Korrespondenz beschäftigt war, ' ŝ fen
Aankung Gras Gottfrieds oblag, denn unaufhar cĥ l es
Reiche Nachfragen über sein Befinden e,m I ^ ..^
l schmerzbewegteAusdruck in den Augen »
b sie die Mitteilung des Arztes horte und f* luß

durch die scheinbare Ruhe nicht tausch ,

^ “glauben also, daß sich nichts, gar nichts mebr tun
. -Ich wüßte nicht, was . Wenn seine n̂öglickz

erforderliche Kraft hat , ist es ,a 'mmerhl ' 9
.er dem Leben erhalten bleibt, aber ch g ^  Seine

Asch nur noch einen Schatten oon Hoff H j,ag sein
Ejte sind stark mitgenommen und ich ft- , ^ enb nod)
M nicht aushallen wird. Ich meide h Doktor

kommen, aber inzwischen blerbt der zweite D°
M (Fortsetzung folgt .)

Limburg,  den 21. Oktober I9l5.
- Den Keldentod fürs  Vaterland  starb der

^MRegt .̂ M .^ 15 stand? Laubch war" aus° Limburg

SenänAn ' für die Stal!  Limburgs W
ä S mm ™, dntreft *n, °,. ,d . n in d-n S -NM -» ° °»
Ehristmann (Trombetta Nachfolger), Frmgs , Lanz, Lmden
und Metzler (Nehren) verkauft zu möglichst billigen Preisen
die von der städtischen Verwaltung festgesetzt werden. ^ m
Alten Schloß ist am Freitag nachmittag von 4(-2 Uhr ao
wieder Fischzubereitung mit unentgeltlicher Verabreichung von

!-i»gg-„-M°n Zu di-,-n L --.
nnltaltnwn sind di- Frau -n aller « tnnbe .

* Die eisernen Fünspsennigstucke.  Dre ersten
eisernen Fünfpfennigstückc sind vorgestern ausgegeben worden.
Sie ln „ r,ch-id-n K - utz-rlich »ut »»» »« »
stucken, was dem Zinküberzug zu danken ich der ,e nur
wenig dunkler macht. Die Inschrift auf der Dorderseite de-
neuen Fünfpsennigstückes ist anders angeordnet als die oes
alten Unter der Fünf steht das Wort Pfennig ,n gerader
Linie und darunter die Jahreszahl 1915. Auf dcm alten
Geldstück gehören dagegen Pfennig und Jahreszahl zv. Um¬
schrift. Ein weiterer Unterschied besteht darm, daß aus dem
Kriegsgelde der Rand gerippt ist. D-r eiserne Fünfer ist
ein halbes Gramm leichter als dre Nickelmunze.

% Wiedereinstellung d er Krreg st er n h-
wer und Kriegsbeschädigten bei ihren letzten
Arbeitgebern. 'In den deutsckM Lazaretten wird zur¬
zeit eine Bekanntmachung der Vereinigung der deutschen A -
beitgcberverdände verbreitet, die sich mit der Fürsorge oer
aus dem Felde Heimkchrenden und der Kriegsbeschädigten
befaßt Diese Bekanntmachung bringt einen am 19. Marz
d-Zes Jahres gefaßten Beschluß der Verermgung zur Kennt¬
nis der folgenden Wortlaut hat : „Betreffs der staatlrcher-
seit's geplanten Fürsorge für verstümmelte Kriegsinvallden
erklärt die Vereinigung der Deutschen ^ beitgeberverbaiid.deren Organisation 75 Verbände mit 2’U Millionen ve-
lckäftiqte» Arbeitern umfaßt, ihre freudige Bereitwilligkeit
zu einer eingehendn und tatkräftigen Mitarbeit . Ins e>on-
dere wird sie bestrebt sein, aus die chr ange-schlosscnen Ver¬
bände dahin zu wirken, daß deren Mitglieder , die mrtte.s
der modernen fortgeschrittenen Orthopädie und Heilkunde
zur Arbeit befähigten Invaliden in ihre Betriebe aufnehmen
und ihnen Gelegenheit zu nutz- und lohnbrmgender Be¬
sänftigung zu gewähren . Zum Ausbau aller dreien Zwecken
dienenden Einrichtungen nach besten Kräften mitzuwirlen,
stellt die Vereinigung ihre Hilfe schon letzt gern zur Vcrfth
aunq." In Ausführung dieses Beschlusses empftehlt dre
Vereinigung den aus dein Felde Zurückkehrenden, de In¬
ders den Kriegsbeschädigte», sich zwecks Wiedereinstellnng
der Arbeit möglichst frähzeilig zunächst an ihren letzten Är-
beitqeber zu wenden. Die Anregung der Vereinigung verdient
dankbar begrüßt zu werden. Erklärt das Unternehmer um
Deutschlands damit doch vorbehaltlos, seine Bereltwtlllgkelt,
die Kriegsbeschädigtennach Möglichkeit an ihren alten A.
beitsstellen unterzubringen und damit im Interesse des Allĝ -
meimvohls pekuniäre Opier aus sich ZU nehmen, dle dc^
Unternehmertum aus der Beschäftigung von Kriegsbeschädig¬
ten mit Rücksicht aus ihre geringere Leistunasfahlgkeit zwei¬
fellos erwachsen werden. Auch bezüglich der W '.ederem tellu g
der aus dem Felde Heimlehrenden ist d-.e Anregung der
Vereiniqung dankenswert, da auf dem von ihr oorgeschlage-
neu Wege die deutsche Volkswirtschaft am ehesten vor Schwan-
kunqen 'im Arbeitsmarkte bewahrt und am schnellsten wie¬
der ' in den Friedenszustand zurückgefuhrt ward. Es wäre
daher zu wünschen, daß der Anregung der Vereinigung von
seiten der Kriegsbeschädigtenund Kriegsteilnehmer im wei¬
testen Umfange Rechnung getragen wird.

Verbot vcr deutschen Sprache in einem Hotel
zu Lausanne.

Bern.  Mitte Oktober. In der deutschen Schweiz er¬
regte man sich mit Recht darüber , daß m dem Lausanner
Hotel Central und Bellevue den deutsch-schwerzertschen unge-
stelllen verboten worden ist, innerhalb des Hotels ,tch ihrer
Muttersprache zu bedienen. Dem Verwaltungsrat des Hotels
ist von deutsch-schweizerischenKunde» daraufhin bereits recht
kräftig die Wahrheit gesagt worden, er hat sich aber damit
herauszureden gesucht, die Verordnung habe nur den Zweck,
die Arbeit unter den zahlreichen und den verschiedensten
Nationen angehörenden Angestellten, soweit es sich um den

Service" handele, dadurch zu veremsacheu. daß die Ln-
0«,teilten unter sich sich der französischen Sprache bedienen
müßten. Damit hat er nicht bestreiten können, daß es den
Teutsäschwcizerninnerhalb des Hotels verboten ist, rm Ver¬
kehr unter sich und mit dem Büfett und der Direktion ihre
Muttersprache zu sprechen. Tie En.W ^Idigung daß es sich
beim Personal um eine kosmopolitische Gesellschaft handele,
ilt, wie der Lausanner Mitarbeiter der «Neuer Zurichr Ztg.
versichert, nicht stichhaltig, da außer drei Weffchschwe^ rn.
drei Deutschen und einem Italiener über 50 Deutschschwei¬
zer in dem Hotel angestellt sind, die also in ihrem eigenen
Lande nicht die Hauptsprache ihres Landes sprechen du.ft».
Der Fall verliert nur dadurch etwas von ferner Erstaunlich
keil, daß er in Lausanne  sich zugetragen hat , der «ge¬
wesenen !) Stadt der Pcnsionate für deut  che
Mädchen, die während des gegenwärtigen Krieges immer blrnd
vorangegangen ist, wo es gegolten hat , sranzojischerzu ,ein
als die Franzosen selbst. _

= Weilburg . 20. Oktbr. Der Landrat hat für ^ den
Oberlahnkreis bis auf weiteres den Höchstpreis  ßur - ntz-
rabmbutter auf 2,40 Mark, für Landdutter auf 1,80 Mark
lÄt Ferner ist die Ausfuhr  von Butter aus dem
Oberlahnkreis ohne Genehmigung des Landrats verboten.

— « ad Ems, 20. Oktbr. Ter in der Nacht oon Sonn¬
tag auf Montag auf der Station BiebrichOst Alle rf ah¬
rene  und gerötete Land wehr mann  war der Kaufmann
Fr Neidhöfer oon hier, der den verfloifenen Sonntag hier
be- seiner Familie zugebracht hatte und sich aus dem Ruck-

" • '-" 'ÄW » - ), 20. Ottbr , I « 'ßonbrot
des O berwesterwaldkreises hat die Ausfuhr von
Kartoffeln  aus dem Kreise bis aus weiteres verboten.

— Burafchwalbach, 20. Oktbr. Bürgermeister  Wil¬
helm H eimann  ist im Alter von 64 Jahren gestorben.

Mtenkirchen. 20. Oktbr. Für den Kreis Altenkirchen
wurde ein K a r t 0 f se l au s f u hr v e r b 0 t erlassen. D'«

Kurzer Getreivc-Wochenbcricht
der Preisverichlsstelle des Deutsche« Landwirl-

sckiaftsrats vom >2. bis 18. Oktober 191».
Mit Rücksicht auf die Milchversorgung der Städte und

den Fortbestand der städtischen Abmelkwirtschaften hat das
Direktorium der Reichsgetreideftelle unter dem 12. d. Mts.
nochmals bekanntgegebcn, daß die R .-G. aus tT)ten  ® ctr?̂ e’
beständen zunächst 200 000 Tonnen zur Berftitterung fter-
gegeben habe. Hiervon find je 100 000 Tonnen zur Mästung
von Schweinen und zur Berfütterung an das Milchvieh be¬
stimmt. Vor allem soll die Erzeugung von Frischmilch zur
Versorgung der großen Städte gefördert werden. Bei der
Verieilung des Schrotes werden dementsprechend besonders
die Milchwirtschaften berücksichtigt, die m die Eroßltadte lie-
fern wobei zwilchen städtischen und ländlichen Wirtjchaf-en
kein' Unterschied gemacht werden soll. Die Beschaffung von
Futtermitteln für städtische Ntellbetriebe, die sür die Ver-
sorqung mit Säuglingsmilch eingerichtet sind, ist dabei Gegen¬
stand besonderer F̂ürsorge. Für Fälle dringender Bedurft
nisse steht für die Fütterung des Milchviehes eine weitere
Futtermitlelreseroe zur Verfügung.

Die Ablieferung oon Zontingentgerste für die Gersten-
verwertungsgesellschaft hat in der letzten Woche wertere Fort¬
schritte gemacht. So schreibt unser Berichterstatter m Danzrgi

Das Gerstegesckäft ist durch- das Entgegenkommender Gerste-
verwertungsgesellschastm. d. H. insofern etwas ler̂ er ge¬
worden, als sie ihren Kommissionären gestattet hat , tleine
Partien selbst zu bewerten und zu Waggonladungen zusam¬
menzustellen. Hierdurch erübrigt es sich, von Partien pnter
200 Zentner oon Fall zu Fall Muster nach Berlin emzu-
senden. Es kann auch auf Grund der vorgenommenen Preis¬
erhöhung konstatiert werden, daß dre Berka^ slust eine grö¬
ßere geworden ist, was sich in stärkeren Umsätzen̂ bemerkbar
macht." Unser Berichterstatter in Mannheim meldet: „ Am
Brauqerstenmarkl war es in der verflossenen Woche Lemlich
lebhaft, gelang es doch der Gersteneinkaufs-Gesellschaft, den
Mälzereien bereits ansehnliche Mengen zuzuteilen. Dre zugc-
teilte diesjährige Gerste ist in llezug auf Qualltat zwar
nicht emheitlich. doch ist dieselbe meist von recht schöner Be¬
schaffenheit, so daß die Ausbeute zweifelsohne großer sein
wird, als im vorhergegangenen Jahre . Auch m kontingent-
fteiem ausländischem Malz kamen ewige Geschäfte zum Ab¬
schluß. da die Nachfrage danach immer noch größer ilt, o.U
das Angebot. Für rumänisches Malz forderte man 135 14d
Marl und für mährisches 145—155 Mark für die .00

Kilo^ amm̂ ^ ^ ©etTcrbe- und Futtermittelmarlt hat sich
wenig geändert. Mais wurde nur in ganz wenigen Fallen
angeboten und zu Preisen ausgenommen, ote als markt-
gemäß nicht zu bezeichnen find. Auch für Gerste war da»
Angebot nur gering und die Notierung für Ware mit Besatz
stellt sich auf 820—850 Mark. Holländischer Roggen war
zu 850 Mark ab Kleve angeboten. Surrogatmehle lagen
ziemlich fest. Maismehl tonnte seinen Preisstand auf ot
bis 86 Marl , Kartoffelmehl auf 58—62 Mark erhöhen
ftüt Kartoffelmehl Superior , ab Niederrhein wurden 54,50
Mark für 100 Kilogramm verlangt . Manrokamehl notiert
70 —72, blütenweißes Tapiokamehl 85—90 Mark und Reis-
mchk 114—116 Marl per 100 Kilogramm . Am Futter¬
mittelmarkt hielt sich das Angebot in engen Grenzen, und
die Preise zeigen vereinzelt eine weitere Steigerung, nur
ausländische Kleie lag ziemlich ruhig und wurde zu 525—550
Mark mit Sack angeboten. Eerstenkleie erzielte ze nach
Qualität 600—760 Mark. Es notierten ferner Reiskleie
330—340 Mark, Reisfuttermehl 14—15% 640 M „ Magde¬
burg, Reisfuttermehl, enthaltend zirka 20 % Protein und
Fett . 610 M. ab Dresden, Kokoskuchen 720—725 M ., Buden-
hermer Kokoskuchen 700 M . ab Budenheim Rabskuchen-
mchl 610 Mart , Erdnußkleie 330- 340 M .. Fi,chmehl 540
bis 560 M., Haferkleie 370- 375 M .. Baumwoll,aatkuchen-
mehl 23- 24 % P . und F . 590 M „ Cichorrenbrocken 410
Mark Magdeburg. Holländisches Roggenschirot war mit 850
Mark ad Aachen angeboten. _

Js »- elitischer Gottesdienst.
ÄTcitaa abend F hr 00 Minuten. SamStag morgen8 Uhr

80 Minuten, Sams'' nachmittag3 Uhr 30 Minuten, Ausgang6 Uhr
00  Minuten.

! (entlicher Wetterdienst.
«etteraur .^ t für Freitag, den 22. Oftober 1916

Trocken doch meist wolkig und trübe, Lustwärme langsam weiter
finkend.



Kek«rr»t« achrmgr» u«d Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
Am nächsten Freitag den 22 . d. Mts ., nachmit¬

tags 4 Uhr, finden wiederum in der Haushaltungsschulküche
des Alten Schlosses unentgeltliche  Belehrungen über
die verschiedenen Arten der Fischzubereitung , verbunden
mit Koch- und Kostproben statt, zu welcher die Lim¬
burger Hausfrauen hiermit eingeladen werden.

Ferner 'wird bekanntgegeben, daß die Stadtverwaltung
größere Mengen von frischen Seefischen bestellt hat, welche in
den Geschäften von Nehren Nachfolger, Trombetta Nachfolger,
Linden, Frings und Lanz Hierselbst zu städtischerseits festgesetz¬
ten Preisen von heute Donnerstag nachmittag an verkauft
werden.

Die Preise für diese Woche sind:
Bratschellfische das Pfund 39 Pfg.
größere Schellfische „ 58 „
Cabliau „ „ 43 „

Um den weiteren Bezug von Seefischen zu ermöglichen,
wird gebeten, von diesem Anerbieten ausgiebig Gebrauch zu
machen.

Limburg (Lahn), den 21. Oktober 1915.
9f244 Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Diejenigen Arbeitgeber, welche mit Rückgabe der im

vorigen Monat erhaltenen Aufforderungen über Lohnan¬
gabe des Personals  noch im Rückstände sind, werden
an umgehende Ablieferung der Lohnlisten erinnert

Arbeitgeber, welche der Aufforderung nicht bis 24.  ds.
Mts . nachgekommen sind, werden bestraft.

Limburg,  den 18. Oktober 1915. 6(244
Xtt  Magistrat.

1 Harrten.

Bekanntmachung
betreffend Abgabe der Brotbücher.

Durch Anordnung des KreisauŝchusseS in Limburg vom
26. Februar 1915 — Kreisblatt Nr. 49 — ist der Brot¬
verbrauch für den Kreis Limbug geregelt. Demgemäß steht
jeder Person, soweit nicht Zusatzkarten bewilligt sind, nur ein
Brotbuch zu.

Es ist aber die Erfahrung gemocht worden, daß beim
Verziehen von Personen— sei es für dauernd oder nur vor¬
übergehend— die Brotbücher im Besitze anderer Personen,
z. B- von Familienangehörigen, der Dienstherrschaft usw.
verbleiben und von diesen nicht abgegeben, sondern zum Teil
unberechtigter- und straffälligerweise weiterbenutzt werden.

Unter Hinweis darauf, daß derartige Zuwiderhandlungen
gemäß 8 44 der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915
mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft worden, mache ich wiederholt dar¬
auf aufmerksam, daß die Brotbücher derjenigen Personen,
welche für vorübergehend oder dauernd von hier verziehen,
bei der Abmeldung im Rathause hier abzugebcn sind. DieS
gilt auch insbesondere für die Fälle des Wechselns der Dienst¬
personen(Dienstmädchen usw.). 1)244

Limburg, den 18. Oktober 19l5.
Tie Poltzeiverwaltung:

H aerten.

Bekanntmachung.
Montag den 25 . Oktober, vorm. 11 Uhr,
kommen auf dem hiesigen Gemeindehaus ein 18 Monate alter

Bulle %*LS£J&  Eber
öffentlich zur Versteigerung.

Staffel , den 19. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

9)243 ' Stamm.

3(244

Frisch eingetroffen:
Ia . Schiiles Hausmacher Eier-

Nudeln und Maccaroni.
Friedr . Klou § Ww

Limburg.

Frische

Angelfchellfifcbe
zu 58 Pfg . das Pfd,

Bratschellfifche
zu 35 Pfg . das Pfd. empfiehlt

8)244 Karl Keßler.

Siegerländer Werk sucht 4—5 Ladungen gute, schmack¬
hafte und haltbare

Speisekartoffeln
zu kaufen . Billigste Angebote frei Station Weidenau
befördert unter Nr. 7(243 die Geschäftsstelled. Bl.

Anlässlich des Hohenzollernjubiläums findet ■
Samstag den 23 . d. Mts ., vormittags 8 1/* »
Uhr 10(244 |

Fe §t^ otte §dien §t
statt . Der Torstand.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■( ■HÜ

frisch rintreffend:

Pfd.
35 .fBratschellfische

pjjc AeIWeMi--.,

zum billigsten Tagespreise.

Kchkllsischrm Kklee
in 1 Pfd. Blechdosen, besond. geeignet
zum Feldpostversand. Dose 65 »] ■
HMndOMttiuse ©hmis^
StüüqnitUÜf in Staniol Pfd. 1.26

■'t1
Ös>

Zum Brotaufstrisch als Ersatz für die
xZteu re Butter empfehlen wir:

GrMleMilrmkladk .Pfd48^
5Pfd Eimer2 .56 , l0Pfd.Eimer4.86

jfitie Marmeladen,
in1Pfd Schrauben gläsern(Dreifrucht,
Johannisdeer, Himbeer) Glas 86 4
in 1 Pfd -Blechdosen, zum Feldpost¬

oersand geeignet: Dose 86 4
Kunsthonig , m. fft. Kristallzucker

hergestellt, gr. Wasserglas 56 ^f,
2 Psd.-Küchendose1.—

Feinst naturreiner Bienenhonig,
V. Pfd -Gl 86l/i  Psd.-Gl. 1.46

La. Zwiebel « , Pfd. 22 4 ,

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-

Monate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. Drvvrch sind wir in die Lage
versetzt- worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamt« feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast l 1/» Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfl icht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlichkeit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuMhren. Jeder
Bürger hat Gelegenheit» durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr WiMger! Delft;u mm  vollen
Erfolg; bringt jedes Stück Herder!

Wer rät, was das ist?
„Es steht und sitzt zugleich ?“
Lösung : ein Kleid nach Favo¬
rit-Schnitt ! Favorit - Schnitte
sind einzig. Jede Darae wird
wieder entzückt sein vom neuen
Favorit -Moden- Album (nur 60
Pfg .) mit seiner großartigen
Herbstmodenschau. 2(244
ioh . Frz. Schmidt, Limburg.

2 - Zimnierwohnunfl
mit Küche zu mieten  ge¬
sucht.  Schristl . Angebote
unter Nr. 3(243 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für
das Büro eines Fabrikge¬
schäftes in Limburg gesucht.

Näh in der Exped. d. Bl.

Achtung ! Achtung;
Fra « Gering , Salzgaffe z.

empfiehlt jeden Donnerstag und Freitag
eine große Sendung

Seefische
darunter Schellfische, Kabliau , Seehecht Und
dergl ., sowie auch heiße , gebackene Fische ,u

den billigsten Tagespreisen.

VnzeiW her MMr-PM-ItW.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Pakerdepot»,

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , t . Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zngeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3» „ 3. „

4. „ 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. 7.

8. Armeekorps , 8. Reservek,
9. „ 9. „

10. „ 10. „
11. „ 11. „
12. „ 12. „
13. 13. „
14. „ 14. „
15. „ 15. „
16. 16. „
17. „ 17. „
18. 18.

19. 19.
20. 20. n
21. 21.
22. 22. „
23. 23.
24. 24.
25. 25.
26. 26.
27. 27.

28. 28.
29. 29.

30. 30
31. „ 31.
32. „ 32. „
33. 33. „
34. „ 34. „
35. 35. „
36. „ 36. „
37. „ 37. „
38. 38.
39. „ 39. ,,
40. „ 40. „
41. » 41.

42. 42.
43. 43. „
Kgl. Bayer. 1. Armeekorps,

(Kgl. Sachs.
(Kgl . Württ.

(Kgl . Sachs.

(Kgl . Württ .)

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl . Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer , ö. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatznngsttnppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte i»
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele.
grapheu -Formationeu (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Benin (Anh . Gbf.1 — - *

Königsberg

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staak -,>>
Magdeburg Hbh.). '
Frauftadt.

Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorf).
Cobleuz (Rhcinbf ).
Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord.).
Caffel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbb,
Straßburg Eis . (Hbh.).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ) 4
Frankfurt Main (Süd.)

(Darmstadt )**^) (Mia
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Caffel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart -b) (Hbf.).
Königsberg Pr . (Südbf>

Brandeng Havel
(Staatsbf .X

Düsseldorf (Derendorf).
Breslau (Ost ).
Cobleuz (Rheiubf .).
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden (Hbf.).
Sttaßburg Eis . (Hbf.)
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd).
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.). . ;
Brandenburg Havel

(Staatsbf,
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

M

Der Bu
Ermüchti!

Wen usw
"folgend

übe

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).
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Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdu . Bf.f

Cobleuz (Rheiubf .)
Breslau (Ost ).

Berlin Schöueberg (schöm»
berg b. Bl ». MilitäM)

Blüuchen (Hbf.),
den Ortiiamen gilt.

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer-
Flieger - und Telegrapheu -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern »eben . ... . . „
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfangs
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier iverden durch das Milltär .''pa" '
depvt Cobleuz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . Postpa»
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzvglich Hessischen Truppenteile,
t ) Für die Königlich Württembergischcn Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher bestehe"'
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch hcrausgeietz'
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür arw^
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigunĝ
m i ß braucht  und eine Versendung schwerer Güter,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu bienen
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder GinM" .
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenh"̂ E,(
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachsch".̂ ^ ..
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser Bez>e?

daverursacht nur Stockungen und Verzögerungen, - .fega
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähige" L ^
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärn ^ ^
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse der L o
ernährung int Inlande besonders die ^
sendung von Nahrungs - und Genußwlt
tu den gebotenen Grenzen bleibt.
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